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Ze. eng 


des Großherzogthums Poſen. 


Mittwochs den xofen Januar. 


1816. 


Be i an n t m d ch un g. 

Um dem Meßverkehr in Frankfurth an der Oder wieder aufjuhelfen, iſt von dem Koͤnigt. 
Finanz⸗Miniſterio beſchloſſen worden, von der uaͤchſten Reminiscere⸗Meſſe an die Meß⸗Aceiſe⸗Ge⸗ 
gr von den fremden ganz feidenen Zeugwaaren von 6 Nebir, bis auf 4 Nihle für den Cenmer 

erunter zu ſetzen. ; 5 an 8 
. hierdurch zur Kenntniß des handlungtreibenden Publikums gebracht. 
„Poſen den 21. December 1815. ER 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Praͤſident vom Großherzogthum Poſen 8 - 
In deſſen Auftrage und Abweſenheit 522 8 
Koſiorowski. 
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Bekanntmachung. 75 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben durch die allerhoͤchſte Kabinetsordre vom raten d. allen denjes 
nigen Beamten, welche des Dienſtes wegen der fechtenden Armee ins Feld gefolgt find, infofern ſle 
mit Eifer und Treue gedient, und ſich daruber durch Zeugniſſe ihrer Obern ausgewieſen haben, die 
für Nicht⸗Combattanten beſtimmte zweite Krieges Denkmünze allergnaͤdigſt zu bewilligen geruhet. 
on denjenigen Beamten, weiche in der Militaͤr⸗Admintſtration verblieben find, werden die zur Aus⸗ 
haͤndigung jener Denkmuͤnze noͤthige Liſten von mit bereits ausgefertigt, von denjenigen aber, welche 
nach den beendigten Kriegen aus der Militaͤr⸗Verwaltung geſchieden, und in andere Verhaͤltuiſſe 
übergegangen find, muͤſſen die Berechtigungen zur Tragung der Denkmanze unter Beifügung beſon⸗ 
derer Zeugniſſe der Civil⸗Obrigkeiten über das ſpaͤtere Betragen der betreffenden Beamten dem naͤch⸗ f 
ſten Krieges Kommiſſarius nachgewieſen werden, welcher alsdann bei mir die Antraͤge um die Auf⸗ 
nahme in den Nachtragsliſten machen wird. BET, ’ 
Berlin den 27: December 1815. | ER 
Der General Intendant der Koͤniglich⸗Preußiſchen Armer 
- lg) v. Ribbentrov. 
Diejenige Militaͤr⸗Adminiſſrations⸗Beamts und Nicht⸗Kombattauten, welche ſich im Groß: 


„ 
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beriogtbum Pofen aufhalten, und auf die von Sr. 


Maſeſtat dem Könige bewiligte 2e Keile 


2 
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münze Anſpruch machen, haben in Bezug au, vorſſehende Bekanntmachung, ihre Anträge bei mie 
zu formiren, gleichzeitig aber die erforderlichen Zeuguiſſe detzufuͤgen. 5 


Pofen den 4. Januar 1816. 


Br 
I 


Koͤuigl. Preußiſcher Goubernemente, Krieges Kommiſſair im General⸗Kommando 
K des Großherzeg bums Pofen, 4 X 


Dolderegger. 


Auszug eines Privatfchrelbens aus 


Danzig vom 20. December. 

Die Theunahme au dem Unglück, von welchem 
durch das Auffliegen des Pulverthurms, unfere 
Stadt betreffen worden iſt, und weiche uns, vom 
ertien Augendlick der Bekanntmachung an, vor 
nehmlich Berlin, Koͤnigsderg, Memel, Elbing, 
Sranffart und andere Städte mehl bewieſen ha⸗ 
ben, verdient die dankbarſte Anerkennung. In 
feuͤherer Zeit war Danzig von allen anferors 
denilichen Unglücksfaͤllen verſchent geblieben, und 
was etwa von folcher Art eintrat, fand in dem 
damaligen Wohlſtande feiner Bürger hinteichende 
Mittel zur Ab huͤlfe; mit dem Verhaͤltutſſe abet, 
welches von Preußen losriß, brach zuweilen ein 
Uebermaß von Ungluͤck auf uns ein, welches die. 
Welt immer nar noch nach ganz ſchwachen Um⸗ 
tiſſen kennt, und deſſen hoͤchſter Gipfel wohl der 
war, daß wir nirgends auch nur den Troſt einer 
freundlichen Theilnahme fanden, denn jenſeits 
der politiſchen Kluft, welche unſere Unterdrücker 
zwiſchen uns und allen Voͤlkern gezogen hatten, 

verhallten unſere Klagen in der uͤbrigen, durch 
eigene Leiden niedergedruͤckten Welt, lautlos und 
unberückſichtigt. Jetzt ſteht mit einemmale, in 
Handlungen ausgeſprochen, die Ueberzeugung da, 
daß ein Fräftiges herrliches Volk uns als Brüder 
betrachtet und ſich uns als folche in der Neth be 
zeigen will. Wohl uns! uno Segen Allen, die 
uns dieſe ſchoͤne Einpfindung zuerſt kennen lehr⸗ 
ten! — 

Gleich in den erſten Stunden, nachdem das 
Unglück geſchehen, waren durch Unterzeichnungen 
unſerer Mitbürger 5000 Thaler, 100 Faden Holz 
(ju 36 Quadratfuße, mehrere Kiſten Glas, Fe 

bensmittel, alte Kleidungsſtücke, und dergleichen 
mehr, der Armen⸗Deputation zur Dispoſttion 
übergeben worden. Taglich ſitzen ſeiidem 3 Mir: 
glieder dieſer Deputation in einem Zinmerchen 
mitten unter den Ruinen, nehmen hier die Dits 


„ 


ten der Bedfirfrigften um Holz, Torf, Brot, Klei⸗ 
dungsſlücte, Betten, aͤrztliche und wundaͤrztliche 
Hüte und freie Mediein, desgleichen umz bares 
Geld an, und helfen gleich auf der Stelle. Uns 
ſere Frauen haben indeß tuͤchtig an neuen Klei⸗ 
dungsſtücken gearbeitet und alte geſaumtet,. So 
huͤden wir nun bereus 500 Familien einen einſt⸗ 
welligen Aafenthaftsert gegen die Kälte geſichert, 
fie genaͤhrt, gebettet, gewaͤrmt, und ihnen gute 
Aerzte und Wundaͤrzte zugeſchickt. Einige vers 
wallete Kinder und mehrere verwittwete Frauen 
ſind vorlaufig gut untergebracht. Den Weibern 
der erſchlagenen Bauern iſt der einzig mögliche 
Erſatz gegeben worden, indem ihnen ihr verlornes 
Vieh, Geſchirr und Ladungen nach amtlicher 
Schaͤtzung bezahlt ſind. Jetzt, da der erſten Roth 
abgeholfen ut und die Hülfsmitel bedeutend ans 
gewachſen, koͤnnen wir nuſern Huͤlfsplan erwei⸗ 
tern, und werden nun ſolchen, die in ihrem Hand— 
wertszeug die Mittel zu ihrem Fortkommen vers 
loren haben, dteſelben erfegen, die mit mäßigen 
Koften in wohnbaren Stand zu ſetzenden Dänfer 
der Beduͤrftigſten ausbeſſern, und fo weiter Moͤge 
uns die Vorſehung nur vor Erneuerung eines 
ſolchen Unglücks bewahren, denn, leider! haben 
wir noch an mehreren Aufdewahrungs⸗Orten ſehr 
bedeutende Pulver Vorraͤthe innerhalb der Stadt, 
bel denen jetzt Niemand ohne Grauen voruͤberge⸗ 
hen kann. aß dieſe auſſerhald der Stadt vers 
legt und auf eine zweckmatzige Weiſe durch leich⸗ 
ten Bau und durch Blitzableiter moͤglichſt un⸗ 
ſchaͤdlich gemacht würden, wäre wohl allerdings 
noͤthig und wünſchenswerth !!! 37 


Aachen den 28 December. 

Unfere Gegenden haben ſeit einiger Zeit, bei dem 
Ruͤck war ſche der Koͤuigl. Truppen aus Frankreich, 
nicht undedeutende Einguarsierung gehabt Dazu 

wurde der Marſch dieſer Truppen am Rhein un⸗ 
terbrochen, und die in unferer waͤhe befindlichen 


Abthenungen mußten Halt machen, damit das 
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nuke Nhetnfer nicht von ihnen uͤberfaͤllt wurde. Gablenz gewieſen it, der den Befehl der in Frank⸗ 


Die Urfachen des Anfentshalt der Fluppen am 
Rhein ſind folgende: Die Scviffbrücke band n mußte 


wegen des Eis anges noch vor der Ankunft der Trup⸗ 


pen abgebrochen werden, odgleich tie, fo lange es nur 
irgend möglich gewofen, jur Befoͤrderung des Mar⸗ 
ſches derſelben ſtehen gebli den Das Eis kam auch 
gleich in ſo ſtarken Maſſen, daß ſelbi die fliegende 
Bruͤcke nicht mehr gehen konnte, indem die Kette 


gleich anfänglich geſprengt wurde; es bi eb daher 


auch nichts übrig, als das Uede ſetzen mit Schw: 
len auszuführen, u, ſelbſt dies konnte nicht dauernd 
dewerkſtelligt werden, da mebrere Tage hindurch 
die Ueberfahrt durch das Eis ganz gehemmt war. 

Zwiſchen Reuß und Daͤſſeldorf hatte ſich vor⸗ 


züguch auf dem rechten Rheinuſer eine, viele⸗ 


Fuß hohe Eis wand angeſetzt, ſo daß die Landung 
dort gar nicht zu bewerkſtelligen war, und bei 
Weſel konnte ebenfalls der Uebergang nur mit 
gleicher Schwierigkeit a sgefuͤhrt werden; aber 
ſe t dem 24ften d. iſt die fliegende Brücke br: Köln, 
wo der Haupt⸗Uebergangs⸗Punkt iſt, wieder in 
Gang gefegt, und da nach den eingegangenen Des 
richten o m zaflen d. der Rhein beinahe ganz frei 
von Eis, und ein Mebreres on Erheblichkeit 
nicht zu erwarten war, fo werd jetzt der Ueber⸗ 
gang der Truppen auf allen Punkten um ſo mehr 
ſeinen ungehinderten Fortgang haben, als bei 
Köln allein an rooo Mann und 150 Pferde mit 
einem Male uͤbergeſetzt we den koͤnnen, und ein 
jeder Transport nur drei Viertelſtunden dauert. 
Deshalb haben ſich auch ſeit mehrern Tagen ber 
reits die in unſern Umgebungen gebandenen Ab⸗ 
theilungen wieder raſcher vorwaͤrts bewegt; ſchon 
treten die rheiniſchen Landwehren ein in ihre va: 
terlaͤndiſchen Provinzen und die Durchmaͤrſche 
werden biermit in Kurzem beendigt fein, 

Shen kam auch unſer Landwehr⸗Regiment 
hier an und wurde feierlich empfangen. An den 
Gefechten bat esUmſtaͤnden wegen nicht Theil neb⸗ 
men koͤnnen. — Da auch die Maas ausgetreten 
iſt,„Iſo haben 12 Bataillons Hannoveraner bei 
Herzogenbuſch Halt machen müſſen. Auch die 
Belgier ſtocken im Marſch. + 

Aus Sachſen, vom 26. December 
Saͤmmtliche könig ſachſiſche aus Frankreich 
zurückkommende Truppen find nun in ihrer Hei⸗ 
math angelangt. Sie werden in 2 Infanterie⸗ 
und ı Kavallerie-Brigade getheilt, und ſiehen un: 
ter dem General Le Cog, an den auch General 


reich gebliebenen 5000 Mann uͤbernommen hat, 

Vom Main, vom 29. December. 
Herr von Genz iR aus Paris nach Wien in: 
ruͤckgek ehr. ene, 

Die Untethandlungen mit Baiern wegen Ab⸗ 
tretungen an Oeſterreich ſind noch nicht ausgegli⸗ 
chen; Baiern will keine zu entfernt gelegenen Ent⸗ 
ſchaͤdigungen annehmen. ö 

Der Kronprinz if wieder zu Salzburg anges 
kommen, und der Fuͤrſt Wrede hat ſich nach fei⸗ 
ner, im ehemaligen oͤſterreichiſchen Gebiet gelege⸗ 
nen Hereſchaft, Monſee begeben. 


Die Großherzogin von Baden befindet ih. in 


geſegneten Leides umflaͤnden. . 
Kehl ſon nur deshalb von den Oeſterreich ern 
beſetzt fein, weil fie die Artillerie des ehemaltgen 
Forts fordern, die Baden als Grundherr in Ans 
ſpruch nimmt. Eee 
Frankfurt den 22. December. 

Fuͤrſt Bluͤcher ſcheint ſich von den Strapazen 
der Reiſe zu erholen; geſtern ging er zu Fuß, von 
zwei feiner Adjudamen geführt, ins Bethmannſche 
Haus, heute Mitlag fuhr er zum Freiherr von 
Steig; überall ſammelten ſich die Menſchen auf 
ſeinem Wege; er iſt ein Mann des Volks daß 
ihm ſeine Ehrfurcht auf jede Art zu erkenpen giebt. 
Er cheint ſich hier wohl zu gefallen, und findet 
noch vele alte Bekannte, die er mit der größten 
Herzlichkett wihkommen heißt. 

Aus ſeinem eigenen Munde haben wir folgende 
Anekdoten: Dar feinem Aufenthalte in London 
war bekanntlich das Gedraͤnge um ihn ungeheuer, 
oft lebensgefaͤhrlich, und wenn er im Wagen ſaß, 
erfor erte es Humanitaͤt, daß er meiſtens eine 
Hand der gutherzigen, aber tobenden Menge 
Preis gab; dieſe lief, jedesmallınit e nem herzli⸗ 


chen derben Druck begleitet, zu den größten Schmer⸗ 


zen ihres Eigenthümers, durch hundelt fremde 
Haͤnde, und konnte nur mit Mühe zuruͤckgezogen 
werden. Der Fuͤrſt wußte ſich bet feiner zweiten 
Fahrt nicht beſſer zu helfen, als daß er einen aus⸗ 
geſtopften Handſchuh zum Schlag heraus ſtreckte, 
weſchem es ein leichtes war, die Rolle der eignen 
Hand zu übernehmen. 3 
Wellington erſuchte i 
Dame, die feine Bekanntſchaft zu machen wünſch⸗ 
te, einen Beſuch abzuſtatten. Kaum hatten die 
beiden Feldherrn den Fuß auf die Straße eſetzt, 
als ſie auch ſogleich den Kern einer fie aufs engſte 


Blüchern, mit ihm bei einer 


einichliebenden Schale von vielen tauſend neugie⸗ 
rigen Menſchen bildeten. Das Haranguiren 
wollte nichts helfen, man rückte nur Zoll für Zoll 
vorwärts, und langie, fo früh man auch ausge: 


gangen war, erſt ſpat und ermüdet am Ort der 


Beſlimmung an. Der Fuͤrſt hat Napoleons Hut, 
feinen grünen militairiſchen Frack und feinen 


ſcharlechnen, ſehr reich mit Gelo geſtickten Man⸗ 


tel bei ſich; man findet keine Schwierigkeit, dieſe 
Gegenftände der Neugierde in Augenſchein zu neh⸗ 
men. (Wir thetlen der Neugierde unſerer Leſer 
dieſe aus der Allg. Z. entlehnte Anekdoten mit, 
ohne ſelbige verbuͤrgen zu wollen.) 
Hannover den 28. Derdr. 

Der Ordensherold iſt vorgeſtern aus 
hier eingetroffen, und man vermuthet, daß die 
feierliche Inſtallation des Guelfen⸗Ordens in die 
ſen Tagen ſtatt haben werde. Se. Koͤnigl, Ho⸗ 
heit der Prinz Regent haben geruht, die Decora⸗ 
tion des Großkreutzes, J. J. E. E. den Herren 
Staats⸗ und Cabinets⸗Miniſtern, Graſen von 
Muͤnſter und Grafen von Hardenberg, die des 
Kommandeurs, dem geh. Cabinets⸗Rath, Frei— 
herrn von Beſt, und Die des Ritters dem Gene 
ral Blomfield zu verleihen. Die uͤbrigen Ernen⸗ 
nungen werden erſt am Tage der Inauguf ation 
bekannt werden. ER 

Haag den 30. Decbr. 

In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer 
der Generalkanten von Holland wurden Ge, Exc. 
der Finanzminifter, begleitet von dem Staats⸗ 

rath van®ennep, und Herrn Bareß von Felz ein⸗ 
gefuͤhrt, und übergaben den ſetz- Entwurf 
der Finanzen fuͤr das Jahr 1816, der aus zwei 


Entwöͤrſen beſteht, von denen der eine die Aus ga⸗ 


be des Koͤnigreichs im gedachten Jahre und der 
andre die Mittel und Wege enthaͤlt, um fir auf⸗ 
zubringen. Das Budged der Ausgaben, welches 
nach den Gegeyſtaͤnden 15 Capitel enthoͤlt, ber 
läuft ſich für das ganze Koͤnigreich auf die Sum⸗ 
me von 82 Millonen Gulden. Dieſer Geſetz⸗ 
Entwurf iſt den verſchiedenen Sectionen zur Pra⸗ 
fung vorgelegt. ö DE 
Man fagt, 
um die Mitte Februars nach Bruͤſſel abreiſen, und 
Ihre Maͤjeſtaͤt, die Königin werde ſich nach Ber⸗ 
iin begeden, um daſelbſt Ihren erhabenen Sohn, 
nebſt deſſen hoden Braut, zu empfangen. 8 
N Brüffel den 27. Decbr. 4 
Der Sranzdf. Gouverneur von Valenciennes hat 
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England 


N 8 . 
von feiner Regierung den Befehl erhalten, dieſen 
wichtigen Plat an die Allürten zu übergeben; ins. 
deſſen iſt die foͤrmliche Beſſtznahme noch nicht er⸗ 
folgt, weil noch einige Ungewißheit Darüber exi⸗ 
flirt, welche Truppen die Feſtung in Beſſtz neh⸗ 
men ſollen Es iſt desfalls ein Kuriet an den 
Herzog von Wellington geſandt, um von ihm die 
Entſcheidung dieſer Frage zu erhalten; das naͤm⸗ 
liche gilt von den beiden Plaͤtzen Conde und Bou⸗ 
chain, weil fie gewiſſermaßen von Valenciennes 
abhaͤngen. i 8 

Die heftigen Stuͤrme, welche an unſern Küflen 
ſten herrſchen, verhindern die Trans portſchiffe ab⸗ 
zuſegeln, und die Staͤdte Calais, Boulogne und 


Oſtende ſind voll von Engliſchen Truppen, welche 


guͤnſtige Witterung, 
warten. 

Vorgeſtern Morgen fand hier ein Duell auf Pi⸗ 
ſtolen zwiſchen einem Engliſchen Stabs⸗ Offizier 
und einem derjenigen Franzoͤſ. [Generals ſtatt, 
welcher in dem Patent des Koͤnigs von Frankreich 
vom aa4ſten Juli begriffen tft, und daher eine Zus 
flucht in unſerm Lande ſuchte. Beide wurden 
verwundet, der Engl. Offizier nur leicht, der 
Franzoͤſ. General aber ſchwer in der Seite. 
Der Conſtitutjonel enthaͤlt Auszüge aus der 
kurzlich erſchienenen Schrift des Abbe von Pradt, 
bitittelt: Der Wiener Kongreß, welche ſehr freie 
Aeußerungen enthält. 

Der Verfaſſer der Vertheidigungsſchriſt des 
Marſchalls Soult fol Herr Manuel, ehemaliges 


um ſich einzuſchiffen, er⸗ 


Mitglied von Bonaparte's Repraͤſentanten⸗Kam⸗ 
mer, fem Zug 

‚Die. Polizei hat die Platte eines Kupferſtichs 
wegnehmen laſſen, weiche die Brufibilder von Ney, 
Labedoyere und Leoalette in Einem Medaillon 
ehh. a 
Es iſt nicht wahrſcheinlich daß beſondere Eh⸗ 
tenzeichen des Ordens der Treue vertheilt werden. 

Fi Paris, den 25 December. 
Monſieur iſt von Sens zurückgekommen und 


der Herzog von Angouleme von Toulouſe nach 


Bordeaux abgereiſet. Mehrere zu den von Buo⸗ 
naparte errichteten Bataillons von Negern und 
farbigen Leuten gehoͤrige Soldaten, die in der 
dortigen Gegend, namentlich in Reole, Unfug 
geſtiſtet, find vor Gericht geſtellt. Einer ward 
zum Tode verurtheilt, die andern ur Gefangen: 
ſchaft. Ueberall geht man gegen die Friedensſtoͤ⸗ 
rex ſcharf zu Werke. ; 
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genommen 
Sicherheit des Staats ac vergehn, zu verfolgen, 
ſoll ſtets ein Officier, wenisſtens vom Rang 
eines Oberſten, und z4 Jahr alt ſeyn. 
Madame Ney will Frankreich vetlaſſen. Vor 
einigen Tagen erſchoß fh Herr von Montigny, 
ihr naher Verwandter, Gatte und Vater dreier 


Be ee 
„Das Geſetz wegen der Prevotalgerichte if ans 
und ſchon bekannt gemacht. Der Ple⸗ aus nehmend hau 
vot, dem es obliegt, alle, weiche ſich gegen die 


* 
* 
* 


1818 auf 946 Ft, Das gegenwärtige iſt alfa”. 
shaͤlteriſch angelegt. 7 


Lavalette il noch nicht ausgeſpührt, wohl aber 


der Prozeß g gen die in feiner Flucht verwickelten 
e Perſonen eingeleitet, auch Madame Lavalette noch. 


nicht entlaffen. Viele behaupten, die Entweichung 
ſei beguͤnſtigt; denn haͤtte man es den ha 
ihm, gemeint, fo würde man ihm, wie dem Marz 
cha Ney, nach Faͤllung des Todesurtheils ges 


wiß ſehr ſichere Leute zugeordnet haben, da es 


Kinder, Herr eines Einkommes von 8% 0 Fr, ö 
ſich vorausſchen ließ, daß viele Perſonen den Ge⸗ 


etſt 34 Jahr alt. (Ihr Vater farb bekanntucd f 
gleich beim Anfange des Ney'ſchen Prozeſſes vor fangenen zu retten verſuchen wuͤrden. In der 
Schreck; ihre Mutter Nürzte ſich nach der Hine Depututenkam ner hat daher Herr Sesmaiſon 
richtung der Koͤnigin aus dem Fenſter, und deren den Vorſchlag gethan: von dem Polizeiminiſter 
Schweſter, Madame de Bros, Hofdame der vor⸗ Auskunft über Lavalettens Flucht zu fordern. 
maligen Königin von Holland, verlor ver wet“ Hett Sesmaißen wollte die Entwickelung ſeines 
Jahren in Savogen durch den Fall in eine Schlucht Vorſchlages erſt noch aulſchieben; allein auf Ver⸗ 
das Leben.) den langen mehrerer Glieder wurde bereits am 23ſten 
Die Polizei hat das Werk: „Vollſtaͤndige Dar⸗ daz geſchritten. Iſt, fragte er unter andern, 
ſtellung des Prozeſſes gegen den Marſchall Ney“, die Flucht bloß Folge des thätigen Etfers eheli⸗ 
in Beſchlag nehmen laſſen. Der Verfaſſer hatte cher Zaͤrtlichkeit, oder war ein ſchlauer Plan ein⸗ 
ſich erlaubt, von der geheimen Sitzung der Kam⸗ geleitet, deſſen Gelingen jeder Aufſchub zu befoͤr⸗ 
mer der Pairs bei dieſer Gelegenheit umſtandliche dern ſchien? Es laͤßt ſich nicht laͤugnen, außer⸗ 
Nachricht zu geden, und ſogar die einzelnen ordentliche Umſtaͤnde machen den Vorfall ſonder⸗ 
Stimmen der Mitglieder der Pairskammer in bar. Schon feit einigen Tagen ſollte das Urs 
dieſer wichtigen Sache oͤffentuch bekannt zu theil vollzogen werden; iſt es nicht möglich, daß 
machen. die Fluch eines großen Straͤflings mit den Lens 
Paris vom 25. Detember. ten verabredet fei, die ihrer Parthey nuͤtzliche 
Das Budſet if nun den Deputtrten vorgelegt Verſchwoͤrungen einzuleiten geuͤbt find? dies auf⸗ 
worden. Einnahme und Ausgabe Nud zu 880, zuffürer ſet nothwendig. 77 
Millionen angeſchlagen. Die Einnahme degreiſt Herr de Bouville ſtimmie ihm bei, und erwaͤhn⸗ 7 
320 Millionen an direkten Steuern. 156 Mill. te noch: daß vor 8 Tagen ein anderer Gefangen 
an .Einregifisirung, Domainen und Holz 220 ner ans der Conciergerie entſprungener ſey; und 
Mill. indirekte Steuern, Lotterie, Poſten 73 Mill. dennoch ſey der laͤſſtge Aufſeher in feinem Poſten 
auß'rordentſiche Einnahme. Die ordentlichen geblieben, und gerade ihm falle Lavalettes Flucht 
Ausgaben find, auf 524,700, 00 angeſchlagen, zur Lat. Ja noch mehr, er habe nicht bemerkt: 
worunter ns Mill. Zinfen, Penſtonen zt. 25 Milt daß eine große ſchlanke Frau keine Aenlichkeit mit 
Clvil Lite, S Mitt. die königliche Familie, 2 Mill, einer kleinen. decken Perſon habe, die unter der 
die Kauzmer der Pairs. 700,000 die der Des lächerlichen Verkleidung ſich gar heſonders ausge⸗ 
puurten. 0 Mill. fuͤr auswärtige Angelegenhel nommen haben mäſſe Ueberdieß habe der Gene- 
ten 70 Mill, fuͤr das Innere. 17 Mick für kal Prokarator bloß Erlaubniß ertheilt, daß die 
Juſtiz. 180 Mill. der Kriegs Etat. 48 tin. Frau zu den Gefangenen gelaſſen werden ſoll, 
das Seeweſen. 14 Mill die Amortiſſementskaſſe. und deundch. habe man noch einem zwölfjährigen 
Außerordentliche Ausgaben ſind 140 Mill, Madchen und deſſen Erzieherin den Zutritt ver 
Köniribation. 130 Mill für den Unterhalt der ſtattet, Here Bellard bewieß dagegen, daß der 
159,000 Mann verbinderer Tru pen, 800,000 fattgehabte Aufſchub nicht willkuͤhrlich, ſondern 
Fr. dem Grafen von Bentheim, 41 Mill. zufall den gefeglichen Vorſchriften, wegen Appelation _ 
ge Ausgaben; zuſammen 275, 300,00 Fr, Das und Vortrag bei dem Siegelbewahrer, volkom⸗ 
Budjet der letzen 9 Monathe 1814 beſtimmte men angemeſſen fei. Allerdings haͤtten mehrere 
dit Ausgabe auf 637,43 2,63 Sr., und das don Perſonen ſich verdaͤchtig gemacht, und es waͤren 
u 1 ns 5 8 


er 


bereits deshalb Einleitungen getroffen, worüber 
er ſich aber noch nicht aͤußern koͤnnte. Die Vor⸗ 
ſchloͤge des Herrn Sesmaiſon aber muͤſſe er für 
verfaſſun sw drig erklaren. Herr Sant Romain 
meinte: Der Siegelbewahrer hätte Lad lettes Ge⸗ 
ſuch um Aufſchub dem Könige früher vorlegen 
konnen: das beweiſe deutlich, daß er beguͤnſt gt — 
(hier wurde er durch Murren unterbrochen, allein 
der Präſident Laine forderte auf, ihn ausreden zu 
laſſen. Herr Romain fuhr dann fort: das alles 
beweiſe, daß der Siegelbewahrer, wo nicht die 
Flucht, doch die Maaßregel des Hinhaltens bes 
guͤnſtigt habe. Mehrere wiederſprachen Man 
thue als Hände die Sicherheit des Staats auf dem 
Spiel. (Ja! riefen viele) man ſolle ſich aber 
hüten, den Miniſtern nicht die noͤthige Achtung zu 
rauben. Der Miniſter Vaublane trat endlich 
ſelbſt auf, und erinnerte an die traurlgen Fo en, 
welche das Benehmen der konſtituirenden Ver⸗ 
fammlung gegen die damaligen Miniſter gehabt. 
Herr Bourdeaux nannte des Herr Desmatſon 
Antrag konſtituttonswidrig, und die koͤnigl. Re⸗ 
gierung antaſtend. Dennoch wurde der Antrag: 
daß Desmaiſons Vorſchlag in Erwaͤgung genom⸗ 
men, gut geheißen, aber mit einer ſo ſchwachen 
Minoritaͤt, daß die Entſcheidung zweifelhaft ſchien, 
daher zum zweitenmahl gedit we den mußte, 
wo ei ſich jedoch daſſelbe Reſuſtat e gab. — La⸗ 
valette? Tochter und die Erzieherin find in ein 
Nonnenkloſter gebracht. 
General Cambrone, der mit aus E ba kam, 
bei Ware loo gefangen und nach England ge⸗ 
bracht wurde, iſt ausgeliefert worden; er ſitzt in 
der Abtei. er 
In Avignon war ein Aufſtand ausgebrochen. 
Der Poͤbel rottete ſich zufammen und trieb Unfug, 
weil ſeiner Meinung nach die Gerichte einen we⸗ 
gen der letzten Unruhen in Unterſuchung gezogenen 
Menſchen zu gelinde behandelt. Einer der Raͤ, 
delsführer ward darauf verhaftet, von feinen 
Anhängern abe: wieder in Freiheit geſetzt. 
der Praͤfekt aber droite, die Stadt zu verlaſſen, 
wurde die Ruhe wieder hergeſlellt, und jener Raͤ⸗ 
delsfuͤhrer ins Gefaͤngniß zuruͤckgeltefert. 25 
Nach Befehl des Königs ſoll auf dem Magda⸗ 
enen Krchhof eine dem heilgen Ludwig gewidmes 
mete Kapelle erbaut, und über jeder der ehema⸗ 
gen Grabfiärten Ludwig des ſech ehnten und ſei⸗ 
ner Gemahlin ein Altar errichtet werden. Ein 
Saͤulengang fol den ganzen Kirchhof umſchli ßen, 
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Als 


auf welchem fo vlele unſchul ige Schlachtopfer ru⸗ 
ben, und Alleen von Vaͤumen denſelben von den 
umlegenden Däufern ahſondern und heilign. 
Des erforderliche Terrain ſt bereits gekauft. 
! Petersburg den 16. Dechr 

Se. Majehaͤt der Kaiſer iſt zue augemeinen 
Freuds am ızten dieſes um ur Uhr Abends im 
allerhoͤchſten Wohlſein hier angelangt. Se. Mas 
jeftät- begaben ſich zu allererſt ig die Kufanıiche 
Kirche, von wo Allerhoͤchſtſte nach verrichtetem Ges 
bet ſich ins Winterpalais verfügten. Eine und 
zaͤhlbare Menge Volks, daß ſchon ſeit mehreren 
Stunden bei der Kaſaniſchen Kirche die Ankunft 
des Allgeliebten erwartete, begleiteie Denſelben 
mit Jubel und Freudengeſchret. 

Rußland iſt das größte Reich der Erde; es iſt 
ober noch viel groͤßer durch die Eroberungen, die 
unſer herrliche Monarch in allen Laͤndern gemacht 
bat, die das Gluck halten, feine Gegenwart zu 
genießen. f 

Am 14ten dieſes ertönten zur Bekanntmachung 
des allgemeinen Friedens, der am goſten Novem⸗ 
ber in Paris unterzeichnet worden, 101 Kanonens 
ſchuͤſſe von der Feſtung. Der Kaiſer hatte den 
Courier mit dieſer Nachricht bereits in Riga er⸗ 
halten, Abends war die Stadt erkeuchtet. 

Während der Anweſenheit des Katſens in Wars 
ſchau harten der wukliche Geh. Rath Lans koy die 
Geh. Raͤthe Nowoſilzow und Waweſchezky den St. 
Wladimir⸗Orden der iſten Klaſſe; die wirklichen 
Staasräthe, Fuͤrſt Lubezky und Graf Santi, den 
von der arten Klaſſe; und der Kammerherr von 
der sten Klaſſe, Graf Leo Potozki, den von der 
aten Klaſſe erhalten; der Graf Komorowski den 
St. Annenorden von der aten Klaſſe. 

Se Kaiſerliche Hoheit, der Zeſarewitſch und 
Großfuͤrſt Konſtantin Pawlowitſch, if} zum Chef 
des Leibgarde⸗Lithauiſchen Regiments, ernannt. 

Der General Major Koruta, Chef des Gene⸗ 
ralſtabes Er. Kaiſerl. Hoheit, des Großtinien 
Konſtantin, iſt anſtatt des verſforbenen Generals 
Lleutenants Kleinmichel zum Direkter des 2. Ca⸗ 
detten⸗Corps, fo. wie zum Befehlshaber des adli⸗ 


gen Regiments ernannt. 


Geſteru hatten die ſaͤmmtlichen Miniſter Andienz 
bei Sr. Majeſlaͤt 


Fuͤr unſern Großfuͤrſten Mich gel und deſſen kuͤnk⸗ 


tige Gemahlin, die Prinzeſſin Charlotte von Preu— 


ßen, wird hier das ehemalige Daniſchkofſche Pa, 
lais, welches früher die Großfuͤrſtin Catharin 
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mit ihrem verſtorbenen Gemahl, dem Hrrzoge 
von Oldenburg, bewohnte, auf das praͤchtigſte 
neu eingerichtet. 7 N 5 
Warſchau den 25 Dechr. 7 
Nach Abtretung eines Theils des Herzogthums 


Warſchau behaͤlt das jetzige Königreich Polen noch 


über 2 Millionen 500009 Einwohner, folglich ifl 
daſſelbe nach dem Königreiche Kaſan das größte 
unter den Ruſſiſchen Konigreichen oder Czaarſtwaz; 
naͤmlich das Köwigreih Kaſan hat 3 Milltoneu 
289548, Attrachani70009, Tauridien oder die Erims 
miſche Jariareı beinahe 100009, und Gibirien 
1 Mill 59,857 Einwohner, mit den übrigen 
Afiaufchen. Bentzungen vereinigt, in allem 4 Mill 
449398 Seelen, auf einer unzrmeßlichen Ober⸗ 
flache von 270000 Quadrat Mecuen. 
—— . — — — 

Unter den vielen reundſchaltlichen Aufnahmen, 
welche Preußens aus Frankreich zurückkehrenden 
Kriegern wurde, war eine der übertaſchendſten 
und herzlichſten der Empfang in Rawilez, wel 
chen ſich das ate Bataillon des z2ſten kinlen In⸗ 
fanterieregiments erfreute. Nicht durch die Mode 
berbeigeleitet, nicht zur Anerkennung anderer, 
machen wir unſer Freudegefuͤhl daruder bekannt — 
Nein, Rawicz Bewohner bewährten ja ſelbſt in 


unglücklichen Tagen den achten und wahren Buͤr⸗ 


gerſinn, welcher ſich durch ſtiues Wirken ſelbſt bei 
Schickungen, die fo fehr in unſere Aufferen Ver⸗ 
haͤltniſſe eingreiten, darthut. 

Unfern entfernten Kameraden wollen wir nur 
eine Beſchteibung der verlebten Freudentage geben. 
Am 27ſten o. M. nahte das Bataillon der Ges 
gend von Rawicz; ſchon eine halbe Meile von 
der Stadt empfing uns der hier allgemein gegch⸗ 
tete Medicinalrach Schwarz, und der Stadtdirek⸗ 
tor Francke, in Begleitung der angeſehenſlen 
Bürger. Die Bande der Landes manuſchaft, die 
uns jetzt nut knüpfte, war bald in Freundes bande 
verwandelt, und von ihnen begleitet, zogen wir ein 
in den friedlichen Zirkel, der uns nach Tagen der 
Gefahr doppelt angenehm if. Durch Ehrenpfor⸗ 
ten mit Inſchriften ‚führte unſer Weg bis zum 
Stadithore, fie waren der Tapferkeit des Heeres 
geweiht; im Namen unferer ſaͤmmtlichen Kame⸗ 
raden nahmen wir dieſe Ueberraſchung dankbar 
auf. — Die judelnde Menge der Einwohner 
ſtroͤmte uns nun entgezen, die durch Beweiſe ihr 
rer Freude uns einen ſo angenehmen Eintritt in 


unſer neues Verhaͤltniß bereiteten. Der geräumige 
Markt dieſer Stadt, war gedrängt von Eenwoh⸗ 
nern, die uns wie lang erſehnte Bruder und Freun⸗ 
de bewillkommten. Der Landrath von Rindow und 
Kreiskommandant Baron v. Grotthus gaben ein 
ſchoͤnes Beiſpiel der Menge. Ein allgemeines 
Lebehoch! unſers Königs war der Punkt, wohin 
ſich alle unſere Wuͤnſche vereinigten; herzlich und 
innig wurde es gebracht. Der Aden dieſes Tas 
ges ſchloß mit einem Ball, welchen wir wegen 
einer allgemeinen Freude und der ſo ſchoͤnen 
Sti mung fo gern mit allen unſern Kameraden 
getheilt Hätten. Der Medicinalrath Schwarz, ein 
zu verehrender Mann, weihete ans an dieſem 
Tage, begleitet von einigen Damen, ein ſinnret⸗ 
ches Gedicht, welches ſeines innern Werthes hal⸗ 
ber, bekannt zu werden verdient 3 

Der Anfang dieſes neuen Jahres begann nur 
mit den fortgeſetzten Wuͤnſchen, welche wir ſchon 
durch nähere Bekanntſchaft gegen einander heg⸗ 
ten; — gewiß werden ihre ſchoͤnen Fruͤchte uns 
noch den Genuß von vielen frohen Tagen be⸗ 
reiten, . ; 

Nehmet daher unſern herzlichen Dank, Bürger 
von Rawicz. Als Glieder einer Familie wird 
Einigkeit unſer bleibendes Beſtreben ſeyn. Ges 
genfeitige Achtung und, Freundschaft ſind ja die 
natürtichen Banden der Menſchen, laßt uns die 
Eere von Euch erwerben, und haltet uns der 
Letztern wuͤrdig 

Das Officier⸗Corps des 2ten Bataillons 
des zaften Infanterleregiments. 


PUBLICANDUM. 
Auf den von Einer Koͤnigl. Hochverordneten 
Regierungs Commiſſion hieſelbſt beflätigten Bes 
ſchluß Eines Wohlachtbaren Muntcipalraths, ſol⸗ 


len extraordinare Beiträge zu Uebertragung der 


auſſergewoͤhnlichen Ausgaben auf den Grund der 


fräpern Fortifikationsliſten aus hieſiger Stadt 


autgebracht werden Die hieſigen Einwohner 

werden hiermit angewieſen, dieſe Beitraͤge bis 

fvätejiens den 20. h. an die hieſige Kaͤmmerei⸗ 

Caſſe adzuführen, allwo fie auch von der Hoͤ 

eines jeden einzelnen Beitrags durch beſondere 

Zettel unterrichtet werden ſollen. 

Poſeu den 9. Januar 1816. 

Das Polizei⸗Direktorium, 


— 
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tem Tage, weder in Perſon noch durch Bebolh 


Anzeige 
Termin: Kalender in Futteral gebunden, 
ie Papier durchſchoſſen, find zu haben, 
Waſſerſtraße Nr. 169 bet dem Bachs 


drucker Meh wald. 


— . nn N 
Ein Frauenzimmer welches Deutſch und Fra: 


zoͤſiſch nach Regeln weiß, in allen Frauenzimmer⸗ 


Arbeiten Unterricht zu geben verſleht und noch 
bis jetzt die Stelle einer Erzieherin bekleidet, wuͤnſcht 
zum iſten April wieder eine Stelle dieſer Art. 
Nähere Nachricht erfahrt man in der Erziehungs⸗ 
»Anſtalt der Madame Trim ail 
; Brommer. Straße Nr. or. 
Auf dem Könige Domalnen⸗ Nate Poſcewo 
wird ein tuͤchtiger Baum⸗ und Kuchen Gartner 
verlangt. Ein mit guten Zeugniffen, fowohl üder 
feine Kenntniſſe in einer Kunſſ als uͤber feine mo⸗ 
raliſche Führung, verfehener Mann kann ſich ie 
der Zeit, ſpaͤteſtens aber bis zum letzten Februar 
1816 auf gedachtem Amte melden und die nähere 
Bedingungen erfahren 
riſche Auſtern Haben erhalten. 
“us Dorn et Freudenreich. 
Anzeige. Friſche Austern 7 Yıblr 15 Ctüd, 
holl. Heerenge zu 15 und 18 grpoln, Hamburger 
Picktinge zu 18 grpoln. das Stück Kaw lar 
16.9 Gr., Schweitzer Käfe 16 gGr., Limbuger 
18 gÖr., fein Probencer⸗Oehl 20 9 Gr. das Pfd., 
Engt Porter⸗Bier 4 9 Gr. die Boutelle ifl zu ha⸗ 
ben bel Saen Marktplab Nr. 2 
Bekannt machu g re 
Dem Erkenntniſſe eines Koͤnigl. Preuß. Große 
herzogk. Poſenſchen Handlungs⸗Tribunals hie⸗ 
ſelbſt vom 23. October d. J. zufolge, werden 
bier durch alle bekannte und unbekannte Glaͤubiger 
an der Concursmaſſe des ehemaligen hieſigen Kauf⸗ 
manns Johann Gottfried Terpitz vorgeladen, ſich 
in Termmo gr 29. Februar 1816 zur Liquidatlon 
und Vertfikenon aller an der Maſſe hakenden 


Forderungen vor endesbenannten Commiſfarius, 


entweder per Önlich oder durch Bevollmaͤchtigte, 


wozu die hieſigen Herrn Advokaten Schultz, Na: - 


falski, Pigloszewiez und Pawlowski vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu geſtellen, und zur gaͤnzlichen Ber 
endigung dieſer Coneursſache zweckmaͤßige Ans 
traͤge zu machen. 5 
Diejenige G eaͤubiger, welche an oben erwaͤhn⸗ 


ER 


Ducaten für feine Bemuͤhung. 


1 


* 


maͤchtigte ſich melden, werden mit ihren Forde; 

rungen an der Maſſe praͤcludirt. 
Bromberg den 28. December 1915. 

f Kühlbrunn. 


| Zu der raufen. Den raten d. M. Vormit⸗ 


ttags um 9 Uhr ſollen auf dem Platze vor dem 
Kommoͤdien⸗Hauſe 107 Stück zum Cavallerte⸗ 
Dienſt unbrauchbare Königl. Dienſt⸗Pferde per 
modum Auctionis verkauft werden. Kau ffuſtl⸗ 
gen wird dies mut dem Bemerken bekannt ge⸗ 
macht, daß die Bezahlung in Preuß iſchem Cou⸗ 
rant gleich nach dem Zufblage erfolgt, und die 
Kaͤufer die erſtandenen Pferde ſofort an ſich neh⸗ 
men muͤſſen. R 
Poſen den zten Januar 1806, 
Koͤnigl. Preuß. Gonvernements⸗Krieges⸗ 
Kommiſſair im General-Kommando 
des Großherzogthums Posen 


- Dolderegger. i 
Zu verfanfen. Es follen In Sermino den 
Iten Januar d. J, die nunmehro auf den 
Friedens- Etat gekommenen, verſchledenen Milte 
taͤr⸗Abtheilungen gehörigen Pferde, im Wege der 
oͤffentuchen Lieltation verkauft werden. Da nun Uns 
terſchriebene mittelſtReſetipts Sr. Hochgedoren des 
Hrn Ober⸗Praͤſtdenten des Großherzogtzums Poſen 
dom aten d. zu dem diesfaͤlligen Verkauf auth ori 
firt worden; fo werden Kauſtuſtige erfucht, fi 
gedachten Tages Morgens um 9 Uhr allhier ins 
jufinden, und hat der Meiſtbietende gegen gleich 
daare Bezahlun den Zuſchlag zu gewartigen. Dieſe 
Pferde ſind gewiß fuͤr jeden Landwirth brauchbar, 
weſche denen Kaufluſſigen in Permino praefixo 
vorgezeigt werden follen, zu welchem Termin Ein 
reſpektivesz Publikum hierwit eingeladen wird. 

Polen den 6. Januar 1816. 
Vigore Commissionis-. 


; v.Zolromsft Kulezewski. 


VPerforner Hund, Ein dunkeldrauner Harz 
ker Huͤnerhund mit langer Ruthe, weißen Streif 
an der untern Bruſt und guten Behang ift am 
ten d. M. abhanden gekommen Wer dieſen 
Hund, welcher auf den Nahmen Bravo hoͤrt, an 
Unterzeichneten abliefert oder beſtimmte Auskunft 
über ſeinen Aufenthalt geben kann, erhalt einen 

fr 


& 


b Holderegger 
Koͤnigl, Krieges Commiffate 
(Hierzu eine Bellaze.) 


| Beilage 
zu Nr. 3. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


Bekanntmachung⸗ 

In dem hieſigen ehemaligen Neferve-Magazlır 
find über 600 Centner Gerſten⸗Stroh verblieben, 
welches für das Koͤuigk. Wilitair nicht zugebrauchen 
iſt und daher in dem auf den sten d. M. ange 
ſebten Termin, meistbietend, in der bieſigen Train⸗ 
Remise hinter Winiary, und zwar Theilweiſe, ge⸗ 
gen ſofortige Bezahlung und Abnahme verkauft 
werden ſoll. Es werden demnach Kanflufige 
hierdurch eingeladen, ſich in dem obbeſtimmten 
Termin und Orte um 10 Uhr Vormittags einzu⸗ 
finden und ihre Gebote zum Protokol abzugeben, 
ee die Meiſtbietenden ſogleich der Zuſchlag 
erfolgen wird. 

Jofen den 7. Januar 1816. 3 

3 Königl. er Regierungs Commiſſion. 

(unterz.J 
Baum ann. 
Perauntmachung. 

Es find in der hieſigen Stadt folgende 
Kämmerei⸗Wieſen auf drei nacheinander folgende 
Jahre, nämlich; vom 1. Januar 1816 bis alt. 
Amen 1 a reine en 

die Rathswieſe von 8 Morgen 85 0 

3) die en. von 7 Morgen 47 Ruthen. 
die Hirtenwiefe 

die Pilowewirſe— — — 4 

Die S ſind den 22ſten, u 
zgſten Januar und den 5 Februar a. = ander 
raumt. Pachtluſtige werden erfucht in ge achten 
Terminen ſich bei dem hieſigen Buͤrgermeiſter, je 
desmal Vormittags um 9 Uhr zu melden, und 
zu gewärsigen, daß dem Meiſibietenden der Zu⸗ 
ſchlag unfehlbar gemacht werden wird, worauf 
jedoch die hohe Approbation einzuholen iſt. 

Zirke den 6. Januar 1816. wor 

Buͤrgermeiſter Rulnie wicz 
"Ay derfaufen. Zufolge der am 20. Dec 
1615 ergangenen Bekanntmachung, wird zum 
Verkauf des dieſelbſt am Markte sub No. 85. 
delegenen, zum Nachkaße des veifiorbenen Hrn. 
Stanislaus v. Mycielski gehörigen Wohnhauſes 
nebſt Zubehör, und befonders zum definitiven 
uſchlage an den Meiſibietenden, ein anderwei⸗ 
iger Termin . N 
85 auf den ıgten d. M. Vormittags um 11 Uhr 
angeſetzt, 3 er 0 


nur. um — Sen 


weſcher Verkauf vor dem ernannten Deputirten 
L. Dobielinski, des Poſenſchen Departements No⸗ 
tarto hiefelbſt, in der Gerberſtraße sub Ro. 425 
geſchehen wird. 
Poſen den 3. Januar 1816. 
Jo naz Orlinski, 
B — 


d. H. T. 

Zu vermiethen. Der Herr Oderlandes⸗ 
gerichtsraih v Strombeck, welcher fein hier in 
Poſen, nahe dem Schauſpielhauſe, auf der Neu⸗ 
ſtadt sub No. 226 belegenes Haus mit Neben⸗ 
gebaͤuden, von Dilern ab vermiethen will, hat 
mir Endes unterſchriebenen die Vermiethung dies 
ſes Grundſtückes uͤbertragen, wozu ich denn den 
Termin auf den 20. Januar c. fruͤhe um 10 Uhr 
in meiner Wohnung auf Kundorf sub No. 143 
hiemit anſetze, und ſolches zur oͤffenttlichen Nach⸗ 
richt bekannt mache Die Miethsbedingun⸗ 
gen kann man im Termine, oder auch früher, 
dei mir erfahren. f 8 a 

Poſen den 5 Januar 1816 s 

ö v. Glzyeki, Juſtiz⸗Commiſſionsrath. 

f dſkflal⸗Citat tien. 

Da in der Verlaſfenſchaftsſache des hier zu Ras 
wie; am 2. September 1814 verſtorbenen Carl 
Heinrich Graͤber, Kreis Chirurgi des Kroͤbner 
Kreiſes, aus dem Grunde, daß ſich in Gemaͤß⸗ 
heit des Civilgeſetzes F. 8 ur. nach erfolgter ges 
gichtlicher Aufnahme des Inventarii vom 18 fen 
Jauuar d. J. Niemand von den Erden zu dieſer 
Vetlaſſeuſchaft gemeldet und erſchienen; ſo hat 
das Civil: Tribunal Poſener Departements, durch 
das unterm 12. Juli d. J. ſub No. 149 erlaſſe⸗ 
ne Reſcript dieſe Verlaſſenſchaft als erblos ers 
kannt, und das hieſige Rawiczer Streit: Gericht, 
zur Einruͤckung der Bekanntmachung dieſes erb⸗ 
jofen Abſterbens gedachten Gräbers, in die Zei⸗ 
tungen beauftragt. Auch da die aufgeforderten 
bekannten Erben am 12. December d. J. zur 
Aufnahme ihrer Legitimation nicht erſchienen ſind; 


i 


der Curator der abweſenden Erden, der Herr. 


Notarins Publikus Lauber aber und der Sekretär 
des Landraͤthlichen Officu Kroͤbner Kreiſes, Herr 


Schmidt, weicher durch die Regierungs⸗Eommiſ⸗ 
ſton als Bevollmächtigter des Schatzes ernannt 


worden iſt, beide gleichflinimig im gedachten Term 
mine auf Ayſttzung eines nochmaligen Praciu⸗ 
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nen Schnurrbart, hat kleine Liyven, und eine 


ſtonstermins angetragen haben; deshalb fowohl 
auf Grund der Vorſchriſt des oden de da-o alles 
girten, auf das Cioit-Geſetz F. 770 geſtuͤtzten Tri⸗ 
buünals⸗Reſcript, als auch gedachter Anträge, 
wird das erbloſe Abſterben des oben erwaͤhgten 
Chirurgi Carl Heinrich Graͤber bekannt gemacht, 
und hierdurch nochmals ſaͤmmtliche, ſowohl bes 
kannte als unbekannte Erben des gedachten Ver⸗ 
ſtorbenen, vorgeladen, ſich entweder perſoͤnlich, 
oder durch ihre Bevollmaͤchtigte, in dem, auf den 
Iten Februar 1816 angeſetzten letztwilligen und 
peremptoriſchen Termine, des Morgens um9 Uhr, 
in der Seſionsſtube der Rawlczer Streit⸗Gerichts⸗ 
Abtheilung des Friedens⸗Gerichts Kroͤbner Kreis 
ſes, hier in Rawicz, im Kloſter der Reſormaten 
unfehlbar zu geſtellen, mit ſolchen gehoͤrigen Be⸗ 
weiſen zur Legitimatton zu verſehen, um dadurch 
dieſe ihre Rechte zur Erbſchaft, auf der Stelle dar⸗ 
zuthun im Stande zu ſeyn. Im entgegengeſetzten 
Falle, weun dieſelben dieſen Termin uͤbergehen, 
und nicht erſcheinen, wird alsdann der ganze, ſo⸗ 
wohl bewegliche als unbewegliche, in einem hier 
in Rawiez am Ringe ſub No. 11 belegenen Stein⸗ 
hauſe, befichende Nachlaß als erblos etachtet, 
und von Seiten des Fisci als geſetzliches Eigen⸗ 
thum des Staates uͤdernommen werden. 
Rawicz den 18. December 185 
Koͤnigl. Preuß. Großherzogl. Poſenſche 
Rawiczer Streu⸗Gerichts⸗Abthellung 
des Friedensgerichts Kroner Ktelſes. 
teckbrief. tanislaus Kaminski und 
Thomas Jeczmyszeck altes Kowalewski, beide ver: 
uͤbter Pferde⸗Diebſtaͤhle beſchuldigt, von denen 
erſterer ſeinen letzten Aufenthalt in der Kolonie 
Auguſtinowo zu den Zagorowſchen Gütern gehörig 
hatte, letzterer aber in dem Dorfe Chruſtowo 
Wirth und zugleich Schulze war, fanden in Za⸗ 
gorowo Gelegenheit zu entweichen, und konnten 
dis jetzt aller angewandten Mittel ungeachtet 
nicht ausfindig gemacht werden, erſterer Stanis⸗ 
laus Kaminski jedoch ſoll nach Powazki in die 
Gegend von Warſchau ſich begeden haben. Wir 
erſuchen darnach ſaͤmmtliche Militär: und Cioil⸗ 
Behörden wie auch Dominia und Privat: Perfos 


nen, obbenannte als dem Publiko ſchaͤdliche Per⸗ 


ſonen, im Betretungs falle ſofort zu arretiren und 

unter ſicherer Eskorte in hieſige Frohnveſte ablie⸗ 

fern zu laſſn. 5 
Die Beſchreibung derſelben iſt folgende: 

1. Stanislaus Kaminski iſt hoher Statur, ha⸗ 

ger, laͤnglichen Geſichts, blaſſer Geſichts farbe, 


ſchwarze Haare, ſchwarze Augen, trägt kei⸗ 


2 


große Naſe i 
2 Thomas Jeezmpßzek alias Kowalewski, tft 
mittler Statur, hager, hat ein laͤngliches plattes 
Geſicht, feine Geſichtsfarbe iſt blaß, hat ſchwarze 
Augen, ſchwarze Haare, einen Schnur bart, eine 
kleine Naſe und große Lippen. ö 
Peiſcrn den 20. December 1818. 
Koͤnigl. Preuß⸗Beſſerungs⸗Polizel Gericht 
Peiſeruſchen Bezirks. 
Kaulfuß. Reich. 
Stec die,... 
Ein gewiſſer Jude Namens Joſeph Mendle⸗ 
wicz feiner Drofeffion nach ein Schneider, wegen 
des bei dem Altteſtamentariſchen Glaubensgenoſſen 
David SeltgEigenthuͤmer des auf Zmys lowier 
bei dem Dorfe Magnus zewit in dem Krotoſchiner 
Kreiſe belegenen Gaſthofes, in der Nacht vom 
aten auf den ızten März d. J. mit Hͤlfe ande⸗ 
rer noch neus Inculpaten verübten gewaltſamen 
Diebſtahls, und des damit verfuhpft geweſenen 
Ueberfaßs und Kuedelas beſchuldigt, ıf auf ſei⸗ 
nem Transporte aus der Stadt Oſtrowo nach 
der hieſigen Frohndeſte aus der Hauptwache zu 
Kro ofzyn den zofien September d. J. Abends 
entſprungen, und bis jetzt ſeines Aufenthalsorts 
unbekannt geblieben. Es werden daher, indem 
an der Habhaftwerdung diefes Inculpaten beſon⸗ 
ders viel gelegen iſt, alle Militair- und Civll⸗Be⸗ 
hoͤrden dienſtergebenſt erſucht, auf denſelben ein 
wachſames Auge zu haben, und ihn im Betre⸗ 
tungs fall ſofort arretireu, und unter ſſcherer Es⸗ 
forte in die hieſige Frohndeſte abſchicken laſſen zu 
wollen. Signalement 
Inculpat Jioſeyph Mendlewiez kann gegen 
40 Jahr alt ſein, iſt großer ſchlanker Statur, hat 
ein tundes braͤunliches Geſicht, eine kurze Naſe 
i ſchwarz verwachſen, trägt einen Schnurts und 
einen gewohnlichen Bart, if verheirathet und ſoll 
in einem Gaſthofe hinter dem Dorfe Dros iyn bei 
Kaliſch gewohnt haben. Seine Kleidung beſtand 
aus einem juͤdiſchen grautuchnen Ueberrock, weißs 
leinenen Hoſen, alten Stiefeln oder Pantoffeln, 
einer alten tuchnen Welle, und einem alten Hute, 
Frauſtadt den 1. December 1815. 5 
Das Koͤnigl Polizei⸗Beſſerungs⸗Gericht der Frau⸗ 
ſtaͤdſchen Abtheilung im Großberzogibum oſen. 
e Bresſed def 4. Jae aelen: 
on Getreide: Mittels Preis 
in Nominal Münze. 
Weisen 5 Thlr. — fgr, Roggen 3 Thlr. 
Gerſte a Thlr. 28 ſgr. Hafer 2 Thl, 


24 fgr. 
11. for = 


